
Der Onlinehandel bietet viele Chancen, bringt aber auch verschiedene Risiken mit sich. 

Gerade kleine und mittlere Unternehmen stehen vor der Herausforderung, wirtschaftliche, 

technische und rechtliche Gefahren frühzeitig zu erkennen und geeignete Maßnahmen zu 

ergreifen. Ein durchdachtes Risikomanagement hilft dabei, finanzielle Verluste zu vermei-

den, die Geschäftskontinuität zu sichern und das Vertrauen der Kund:innen zu stärken.

Viele Risiken entstehen durch externe Faktoren wie Cyberangriffe, Betrug oder rechtliche 

Veränderungen. Aber auch interne Prozesse, etwa fehlerhafte Bestandsführung oder un-

zureichend geschulte Mitarbeitende, können zu Problemen führen. Da der Onlinehandel 

zunehmend international ausgerichtet ist, kommen weitere Unsicherheiten hinzu, bei-

spielsweise im Zahlungsverkehr oder im Umgang mit ausländischen Vorschriften.

•	 Risiken: Zahlungsausfälle, Betrug, Logistik, Recht

•	 Ursachen: Cyberangriffe, Datenmissbrauch, interne Fehler

•	 Maßnahmen: Bonitätsprüfung, sicheres Zahlen, Betrugsschutz

•	 Rechtliches: AGB, Datenschutz, Compliance

•	 Tools & Tipps: Checkliste, Notfallplan, KI-Lösungen
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Dieses Infoblatt gibt einen kompakten Überblick über die wichtigsten Risiken im 

Onlinehandel und zeigt praxisnahe Maßnahmen auf, mit denen sich Unternehmen 

schützen können. Ziel ist es, ein grundlegendes Verständnis für Risikomanagement 

zu vermitteln und aufzuzeigen, wie bereits einfache Maßnahmen helfen können,  

finanzielle und operative Schäden zu minimieren.



Typische Risiken im Onlinehandel
Im Onlinehandel gibt es eine Vielzahl von Risiken, die sich auf unterschiedliche Be-

reiche des Geschäfts auswirken können. Ein zentrales Problem stellen Zahlungsaus- 

fälle dar. Wenn Kund:innen ihre Rechnungen nicht begleichen oder Lastschriften 

mangels Deckung zurückgebucht werden, führt dies direkt zu finanziellen Verlusten. 

Besonders betroffen sind Händler:innen, die auf offene Rechnung liefern oder Raten- 

zahlungen anbieten, ohne die Bonität der Kund:innen zu prüfen.

Ein weiteres Risiko ist Betrug. Kriminelle nutzen verschiedene Methoden, um sich auf 

Kosten von Händler:innen zu bereichern. Dazu gehören Identitätsdiebstahl, bei dem 

Betrüger:innen mit gestohlenen Daten Bestellungen aufgeben, und Kreditkartenbetrug, 

bei dem Zahlungen mit illegal erlangten Kartendaten durchgeführt werden. Eine beson-

ders gefährliche Form ist der sogenannte Account-Takeover, bei dem Angreifende Zu-

gang zu Kundenkonten erlangen und Bestellungen in fremdem Namen aufgeben.

Auch im Bereich der Logistik gibt es erhebliche Herausforderungen. Pakete können auf 

dem Transportweg verloren gehen, beschädigt oder an die falsche Adresse geliefert wer-

den. Verzögerungen führen nicht nur zu Unzufriedenheit bei den Kund:innen, sondern 

können auch hohe Zusatzkosten verursachen, wenn etwa Ersatzlieferungen erforder-

lich werden. Neben finanziellen und operativen Risiken müssen sich Händler:innen auch 

mit rechtlichen Unsicherheiten auseinandersetzen. Abmahnungen wegen fehlerhafter 

Produktkennzeichnungen, unzureichender Widerrufsbelehrungen oder Verstöße gegen 

Datenschutzbestimmungen können hohe Kosten verursachen. Besonders im grenzüber-

schreitenden Handel steigt die Gefahr, gegen unbekannte Vorschriften zu verstoßen.

Zunehmend rückt das Thema Compliance in den Fokus. Händler:innen müssen si-

cherstellen, dass sie regulatorische Anforderungen einhalten, etwa in den Bereichen 

Verbraucherrechte, Produktsicherheit und Steuerrecht. Auch Umwelt- und Nachhaltig-

keitsaspekte spielen eine wachsende Rolle. Durch neue Berichtspflichten im Rahmen  

umweltpolitischer Maßnahmen, stehen Händler:innen vor der Herausforderung, ihre 

Nachhaltigkeitsstrategie transparent zu machen und sich gegen mögliche Reputations-

risiken abzusichern. Wer hier nicht sorgfältig vorgeht, riskiert nicht nur rechtliche Konse-

quenzen, sondern auch den Verlust von Kundenvertrauen.



Wichtige Maßnahmen zur Risikominimierung
Um Risiken im Onlinehandel zu minimieren, sollten Händler:innen gezielt Maßnahmen 

ergreifen, die sowohl finanzielle, betriebliche als auch rechtliche Sicherheit gewährleisten. 

Eine der wichtigsten Vorkehrungen ist ein 

durchdachtes Forderungsmanagement. 

Die Prüfung der Bonität neuer Kund:innen 

kann helfen, Zahlungsausfälle zu vermei-

den. Zudem sollten Händler:innen sichere 

Zahlungsarten bevorzugen, etwa Vorkasse 

oder Zahlungen über etablierte Anbieter 

mit Käuferschutz und Betrugsprävention. 

Um Betrug vorzubeugen, sind technische 

Schutzmaßnahmen essenziell. Zwei-Fak-

tor-Authentifizierung für Kundenkonten, der 

Einsatz von Fraud-Detection-Software (Be-

trugserkennung) und regelmäßige Über- 

prüfung verdächtiger Transaktionen kön-

nen das Risiko deutlich senken. Auch eine 

enge Zusammenarbeit mit Zahlungsdienst-

leistern ist hilfreich, da diese oft eigene Be-

trugspräventionssysteme anbieten.

Liefer- und Logistikrisiken lassen sich 

durch zuverlässige Versandpartner und 

klare Prozesse verringern. Händler:innen 

sollten sicherstellen, dass Sendungen 

nachverfolgbar sind und Kund:innen bei 

Problemen schnell unterstützt werden. 

Versicherungslösungen für wertvolle 

Waren bieten zusätzliche Sicherheit.

Um rechtliche Risiken zu reduzieren, ist es 

ratsam, AGB, Widerrufsbelehrungen und 

Datenschutzrichtlinien regelmäßig zu ak-

tualisieren. Unterstützung durch Fachleute 

kann helfen, Abmahnungen und Verstöße 

zu vermeiden. Gerade im internationalen 

Handel sollten Händler:innen die recht- 

lichen Anforderungen in den jeweiligen 

Zielländern genau kennen.

Durch eine Kombination aus präventiven Maßnahmen, einem strukturier-
ten Risikomanagement und einem klar definierten Notfallplan können 
Händler:innen die häufigsten Gefahren im Onlinehandel wirksam begrenzen 
und im Ernstfall schnell reagieren. Ein Notfallplan sollte klare Abläufe für 
typische Probleme wie Zahlungsausfälle oder Betrug enthalten. 



Checkliste: So sichern Sie Ihren Onlineshop ab
Ein effektives Risikomanagement erfordert nicht nur eine gute Planung, 

sondern auch die konsequente Umsetzung bewährter Maßnahmen im Ta-

gesgeschäft. Die folgende Checkliste fasst die wichtigsten Schritte zusam-

men, mit denen Händler:innen ihren Onlineshop absichern und typische Ri-

siken minimieren können.

•	 Sichere Zahlungsarten anbieten: Entscheiden Sie sich für Zahlungsar-

ten, die das Risiko von Zahlungsausfällen minimieren. Vorkasse und 

Zahlung per Kreditkarte oder SEPA-Lastschrift mit vorheriger Bonitäts-

prüfung bieten mehr Sicherheit als der Kauf auf Rechnung. Auch die 

Zusammenarbeit mit etablierten Zahlungsdienstleistern kann helfen, 

das Forderungsmanagement auszulagern und Zahlungsausfälle zu re-

duzieren.

•	 Betrugspräventionstools nutzen: Setzen Sie auf technische Lösungen 

wie Adress- und Identitätsprüfungen, Fraud-Detection-Software und 

Zwei-Faktor-Authentifizierung für Kundenkonten.

•	 Klare AGB und Datenschutzrichtlinien hinterlegen: Stellen Sie sicher, 

dass Ihre rechtlichen Dokumente aktuell sind und alle gesetzlichen Vor-

gaben erfüllen, um Abmahnungen zu vermeiden.

•	 Bonitätsprüfung bei Neukund:innen durchführen: Prüfen Sie die Zahlungs-

fähigkeit neuer Kund:innen, insbesondere bei Rechnungskauf oder Last-

schrift, um Zahlungsausfälle frühzeitig zu erkennen.

•	 Sendungsverfolgung und Versicherungen nutzen: Arbeiten Sie mit 

zuverlässigen Versanddienstleistern, bieten Sie eine transparente Sen-

dungsverfolgung an und sichern Sie wertvolle Waren zusätzlich ab.

Mit diesen Maßnahmen können Onlinehändler:innen ihr Geschäft lang- 

fristig absichern und Risiken aktiv begrenzen.



Ein durchdachtes Risikomanagement ist für Onlinehändler:in-

nen entscheidend, um Zahlungsausfälle, Betrug und an-

dere geschäftliche Risiken zu minimieren. Wer sichere 

Zahlungsarten wählt, präventive Maßnahmen ergreift und 

klare Prozesse für den Ernstfall definiert, kann finanzielle 

Verluste erheblich reduzieren. Besonders hilfreich sind 

dabei moderne Technologien: KI-gestützte Betrugs- 

prävention kann verdächtige Transaktionen in Echtzeit er- 

kennen und Händler:innen so vor Zahlungsausfällen oder Chargebacks 

schützen. Auch bei der Bonitätsprüfung oder der Überprüfung rechtlicher Dokumente kann 

Künstliche Intelligenz unterstützen. Gerade für kleinere Händler:innen gibt es inzwischen 

erschwingliche Lösungen, die den Schutz vor Risiken deutlich verbessern. Indem Sie Ihr 

Risikomanagement strategisch aufstellen und moderne Hilfsmittel nutzen, sichern Sie 

langfristig die Stabilität und den Erfolg Ihres Onlinegeschäfts.

Fazit

Das Mittelstand-Digital Zentrum Handel gehört zu Mittelstand-Digital. Mit dem Mittel-
stand-Digital Netzwerk unterstützt das Bundesministerium für Wirtschaft und Klima-
schutz die Digitalisierung in kleinen und mittleren Unternehmen und dem Handwerk.
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